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Als Herrnhuter 1N der DD Zeıitzeugen erinnern siıch e1n
(resprächsıimpuls ach Jahren. Hrsg. Benigna (.arstens
Direktion der EBU ach Interviews VO Erdmuth \W1919Ss und
Dorothea Hornemann, (Justav Wnter Druckerel und Verlags-
gesellschaft Herrnhut, 2019

In den 5() Jahren ach den Kreignissen VO  5 989 /90 1n der damalıgen 19)1)  v
hat CS zahlreiche Versuche gegeben, eine Deutung unı eine historische Kın-
Oordnung der Zeitgeschichte vorzunehmen. DDas geschah 1n vielen Fällen m11
umstrittenen Absıichten, 117 ingen Objektivität, oftt aber m11 der Gewilch-
tung verschledener Kreignisse 1n unterschliedlicher chwere. Häufig
dem Blickwinkel der Stas1 Odcder der SE  ® Manchmal geschah dA1e Deutung
durch kKkonzentration aut bestimmte Fakten un: Cdas Weglassen anderer.

Gleichzeltig wurcle beklagt, 1n chulen un: überhaupt 1n der Gesellschatt
splelten CAi1e Themen der truüheren IDID)  v un: dA1e Auseinandersetzung m1t ihrer
Geschichte eiIne geringe Raolle DDas hat sich geandert. DIe politischen Um-
stancde dreißig Jahre ach der tredlichen Revolution ruten ErNEUT Erinnerun-
SCH wach Odcder werden geradezu beschworen. An manchen tellen werden S16
regelrecht instrumentalisiert. (‚enaueres Hınsehen 1st gefragt eine A1tteren-
Zlerte Sicht m11 verschledenen Aspekten. Jetzt erg1bt sich dA1e ErNEUTE Auttfor-
derung 11r den westlichen W1E ostlıchen Teıl Deutschlancds zuzuhoören un:
nıcht vorschnelle Urtelle abzugeben Oder SAr 1n Vorurtellen verhafttet ble1-
ben [Darzu elstet Cdas vorliegende Themenhett einen notwendigen Beıitrag.

Am Anfang stand der synodale Auftrag, sich der Zeitgeschichte zwischen
1949 un: 1990 zuzuwenden. Im Jahr 2010 oründete sich dA1e Arbeitsgruppe
„Brüdergemeine 1n der S1e War eiIne Reaktion aut dA1e Narratıve 1n der
Off£fentlichkeit un: bemuhte sich eine methoclische Erweiterung der be-
trachteten Aspekte. Kirchenpolitik 11 aut persönliches Christsein 1 real
existerenden So7z71alısmus. DIe Interviewprotokolle entstanden zwischen 2012
un: 2014

Be1l leider 117 45 Selten werden sehr vlele Aspekte angesprochen: Bıl-
dung, Jugend unı Schule, clas Handeln der Kirchenleitung, internatlonale Ver-
bindungen, CAi1e olle der (zememnhelter, CAi1e Arbelt der kırchlichen Betriebe,
(zewlssenskontlıkte, der konzıllare Prozess Im vorletzten Aspekt
kommt eine gelungene C.harakterisierung der Brüdergemeinen 1n der 19)1)  v
als „„Inseln“ ZUT Sprache. DIe Interviewten sprechen häufig VO  5 „„Insel, Insel-
leben Odcder Insel der Seligen“. In dAl1ese Metapher kleidet sich eine Men-
talıtat. DIe (Gratwanderung zwischen Anpassung, illkıur 1 staatlıchen
Handeln, Widerstand, Selbstbehauptung un: dA1e Schaffung VO  5 geistigen
Schutzraumen lassen CAi1e Interviewten immer wieder durchblicken un: besser
verstehen. DIe Schlussfrage y 9-  Hat dA1e Brüdergemeine 1n der 19)1)  v ihre Ant-
gabe ertullt,?“ wurce allen Interviliewten oleich gestellt. S1e bletet Raum 11r eın
spannendes Fazıt
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Als Herrnhuter in der DDR. Zeitzeugen erinnern sich – ein
Gesprächsimpuls nach 30 Jahren. Hrsg. v. Benigna Carstens /
Direktion der EBU nach Interviews von Erdmuth Waas und
Dorothea Hornemann, Gustav Winter Druckerei und Verlags-
gesellschaft Herrnhut, 2019

In den 30 Jahren nach den Ereignissen von 1989/90 in der damaligen DDR
hat es zahlreiche Versuche gegeben, eine Deutung und eine historische Ein-
ordnung der Zeitgeschichte vorzunehmen. Das geschah in vielen Fällen mit
umstrittenen Absichten, im Ringen um Objektivität, oft aber mit der Gewich-
tung verschiedener Ereignisse in unterschiedlicher Schwere. Häufig unter
dem Blickwinkel der Stasi oder der SED. Manchmal geschah die Deutung
durch Konzentration auf bestimmte Fakten und das Weglassen anderer.

Gleichzeitig wurde beklagt, in Schulen und überhaupt in der Gesellschaft
spielten die Themen der früheren DDR und die Auseinandersetzung mit ihrer
Geschichte eine zu geringe Rolle. Das hat sich geändert. Die politischen Um-
stände dreißig Jahre nach der friedlichen Revolution rufen erneut Erinnerun-
gen wach oder werden geradezu beschworen. An manchen Stellen werden sie
regelrecht instrumentalisiert. Genaueres Hinsehen ist gefragt – eine differen-
zierte Sicht mit verschiedenen Aspekten. Jetzt ergibt sich die erneute Auffor-
derung für den westlichen wie östlichen Teil Deutschlands zuzuhören und
nicht vorschnelle Urteile abzugeben oder gar in Vorurteilen verhaftet zu blei-
ben. Dazu leistet das vorliegende Themenheft einen notwendigen Beitrag.

Am Anfang stand der synodale Auftrag, sich der Zeitgeschichte zwischen
1949 und 1990 zuzuwenden. Im Jahr 2010 gründete sich die Arbeitsgruppe
„Brüdergemeine in der DDR“. Sie war eine Reaktion auf die Narrative in der
Öffentlichkeit und bemühte sich um eine methodische Erweiterung der be-
trachteten Aspekte. Kirchenpolitik trifft auf persönliches Christsein im real
existierenden Sozialismus. Die Interviewprotokolle entstanden zwischen 2012
und 2014.

Bei – leider – nur 48 Seiten werden sehr viele Aspekte angesprochen: Bil-
dung, Jugend und Schule, das Handeln der Kirchenleitung, internationale Ver-
bindungen, die Rolle der Gemeinhelfer, die Arbeit der kirchlichen Betriebe,
Gewissenskonflikte, der konziliare Prozess u. v. m. Im vorletzten Aspekt
kommt eine gelungene Charakterisierung der Brüdergemeinen in der DDR
als „Inseln“ zur Sprache. Die Interviewten sprechen häufig von „Insel, Insel-
leben oder Insel der Seligen“. In diese Metapher kleidet sich eine ganze Men-
talität. Die Gratwanderung zwischen Anpassung, Willkür im staatlichen
Handeln, Widerstand, Selbstbehauptung und die Schaffung von geistigen
Schutzräumen lassen die Interviewten immer wieder durchblicken und besser
verstehen. Die Schlussfrage „Hat die Brüdergemeine in der DDR ihre Auf-
gabe erfüllt?“ wurde allen Interviewten gleich gestellt. Sie bietet Raum für ein
spannendes Fazit.
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DIe Besonderhe1iten der verwendeten Interviews als al Hı1story (Erın-
nerungsgeschichte durch Zeitzeugenbefragung) erlautert Dorothea Horne-
1Manlil. DDas arratıv steht 117 Mittelpunkt, wIird aber auch VO  5 Dokumenten
begleitet, Interviewt wurden 3() Personen AauUSs SALZ unterschliedlichen Lebens-
bereichen un: (‚eneratlonen: Arnolcdc Beck, Karın Clemens, Martın Clemens,
Irmgard Doring, Fredemann KErbe, olt Krler, chıiım (ams]ager, ITheodor
Gull, 1lcle (zolde, (Ortwin Klemm, Karl-Eugen Langerfeld, Christian Lunk.
Albrecht Model, Christian Muüller, atthıs Netidhardt, Wolfgang Polke, Man-
tredcl Reichel, Ulriıke Riecke, Dorothe Rohde, Dietgard Schiewe, Andreas
Tasche, RKosemarIlie T’hümmel, (Gsunclula Voreyer, Tiılmann Verbeek, Hans-
Michael Wenzel, Gerhardl Wınter, Mantrecd We1lss, Brigitte Zadnıcek. In B10-
STAINNEN Schluss des Bändchens werden C1e (‚enannten 1117 vorgestellt.
Kın welterer Bauste1lin ihrer Erinnerungen ZUT Zeitgeschichte ware der Mut
der Beteillgten ZUT Veröffentlichung der Interviews.

DIe Publikation 1st e1in Bausteln der Mentaliıtätsgeschichte. S1e tr1tt amıt
1n eiIne Lucke ein, CAi1e immer orößer werden droht, JE welter WI1T uUuL1Ss VO  5

den Kreignissen der Zeitgeschichte entternen. S1e 1st ehrlich, zuwellen kr1-
tisch, subjektiv, we1l persönliche Blickwinkel CAi1e Erinnerung formen, un: S16
1st selbstkritisch S1e 1st als eın Gesprächsimpuls gedacht, amıt eine (‚enera-
t1on dA1e andere ach ihrem Erleben fragt DDas 1st eine sehr persönliche Ebene
S1e annn der Basıs der Themenschwerpunkte entlanggeführt werden.
Irotzdem besitzt der autobiographische Zusammenhang auch ELTWAas Kollek-
VEeS DIe melsten Interviewten haben be1 allen (GenNnerationsunterschleden
den gleichen Erfahrungsraum y 9- m1t selinen un: schlimmen Ze1l-
ten erlebt unı geteilt, DIe Ebene der kollektiven Erfahrung lässt LICUEC Schluüs-

1 Blıck aut den zeitgeschichtlichen Hor1izont Z VOT allem CAi1e geme1NSa-
5Absıchten, dA1e elt bestehen, Versuchungen nıcht erhegen un: CAi1e
Brüdergemeinen als (Jrte gelebten G laubens +halten

Christian Maı

Peter /Zimmerlhing (Hg.) Handbuch Kvangelische Spirıtualhtat.
Theologıe, (rOttingen: Vandenhoeck Ruprecht 2015
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Der hler vorzustellende Band 1st eın Teıl einer aut TE1 Bände angelegten [ )ar-
stellung, evangelischer Spirıtualitat. Der C berelts erschlenene Band stellt
CAie historischen Erscheinungsformen evangelischer Spirttualhtät clar unı Bancdl 3,
11r 2020 geplant, el CAi1e vielfältigen Praxistormen heute behandeln Im
Band geht CS eine Theologie evangelischer Spirıtualität, Man könnte
denken, 4sSs hler dA1e historischen Erscheinungsformen reformilerter, luther1-
scher, freikirchlicher, charısmatischer Spiritualität 1n systematischer Darstel-
lung VOT Augen geführt werden. DDas ware osicherlich eiIne ohnende Aufgabe,
doch wIird Cdas nıcht versucht. Vielmehr sollen „theologische Krfiterlen““ CNL-
wickelt werden, 5 eiIne evangelische Spirıtualität konturleren, dA1e recht-
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Die Besonderheiten der verwendeten Interviews als Oral History (Erin-
nerungsgeschichte durch Zeitzeugenbefragung) erläutert Dorothea Horne-
mann. Das Narrativ steht im Mittelpunkt, wird aber auch von Dokumenten
begleitet. Interviewt wurden 30 Personen aus ganz unterschiedlichen Lebens-
bereichen und Generationen: Arnold Beck, Karin Clemens, Martin Clemens,
Irmgard Döring, Friedemann Erbe, Rolf Erler, Achim Gamsjäger, Theodor
Gill, Hilde Golde, Ortwin Klemm, Karl-Eugen Langerfeld, Christian Lunk,
Albrecht Model, Christian Müller, Matthis Neidhardt, Wolfgang Polke, Man-
fred Reichel, Ulrike Riecke, Dorothe Rohde, Dietgard Schiewe, Andreas
Tasche, Rosemarie Thümmel, Gundula Voreyer, Tilmann Verbeek, Hans-
Michael Wenzel, Gerhard Winter, Manfred Weiss, Brigitte Zadnicek. In Bio-
grammen am Schluss des Bändchens werden die Genannten kurz vorgestellt.
Ein weiterer Baustein ihrer Erinnerungen zur Zeitgeschichte wäre der Mut
der Beteiligten zur Veröffentlichung der gesamten Interviews.

Die Publikation ist ein Baustein der Mentalitätsgeschichte. Sie tritt damit
in eine Lücke ein, die immer größer zu werden droht, je weiter wir uns von
den Ereignissen der Zeitgeschichte entfernen. Sie ist ehrlich, zuweilen kri-
tisch, subjektiv, weil persönliche Blickwinkel die Erinnerung formen, und sie
ist selbstkritisch. Sie ist als ein Gesprächsimpuls gedacht, damit eine Genera-
tion die andere nach ihrem Erleben fragt. Das ist eine sehr persönliche Ebene.
Sie kann an der Basis der Themenschwerpunkte entlanggeführt werden.
Trotzdem besitzt der autobiographische Zusammenhang auch etwas Kollek-
tives. Die meisten Interviewten haben bei allen Generationsunterschieden
den gleichen Erfahrungsraum „DDR“ mit seinen guten und schlimmen Zei-
ten erlebt und geteilt. Die Ebene der kollektiven Erfahrung lässt neue Schlüs-
se im Blick auf den zeitgeschichtlichen Horizont zu, vor allem die gemeinsa-
men Absichten, die Zeit zu bestehen, Versuchungen nicht zu erliegen und die
Brüdergemeinen als Orte gelebten Glaubens zu erhalten.

Christian Mai

Peter Zimmerling (Hg.): Handbuch Evangelische Spiritualität.
Bd. 2: Theologie, Göttingen: Vandenhoeck & Ruprecht 2018,
729 S.

Der hier vorzustellende Band ist ein Teil einer auf drei Bände angelegten Dar-
stellung evangelischer Spiritualität. Der erste, bereits erschienene Band stellt
die historischen Erscheinungsformen evangelischer Spiritualität dar und Band 3,
für 2020 geplant, soll die vielfältigen Praxisformen heute behandeln. Im
Band 2 geht es um eine Theologie evangelischer Spiritualität. Man könnte
denken, dass hier die historischen Erscheinungsformen reformierter, lutheri-
scher, freikirchlicher, charismatischer Spiritualität in systematischer Darstel-
lung vor Augen geführt werden. Das wäre sicherlich eine lohnende Aufgabe,
doch wird das nicht versucht. Vielmehr sollen „theologische Kriterien“ ent-
wickelt werden, „um eine evangelische Spiritualität zu konturieren, die recht-


